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ldomeneo 
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Eine Koproduktion der Lugwigsburger Schlossfestspiele und Zuflucht Kultur e.V. 

Mit Unterstützung der Akademie Schloss Solitude sowie der Allianz Kulturstiftung. 

I domeneo 
Mazart-Oper vor aktuellem Hintergru nd 

Orchester BandArt 

Flüchtlingschor Zuflucht 

Philharmonia Chor Stuttgart 

Solisten: Manolito Mario Franz (Tenor), Cornelia Lanz (Mezzosopran), Josefin Feiler 

und Tatjana Charalgina (Sopran) 

Produktionsleitung und Initiation: Cornelia Lanz 

Dialogfassung: Bernd Schmitt 

Musikalische Leitung: Gordan Nikolic 

Programm 

Wolfgang Amadeus Mozart (1756 - 1791) 

I domeneo KV 366 

Dramma per musica in 3 Akten 

Gesamtlänge ca. 3 Stunden 

Pause nach dem 2. Akt 



Handlung 

1. Akt: 
Der Trojanische Krieg hat viele Menschen entwurzelt. Auf Kreta kreuzen sich die unterschiedlichen 

Schicksa le.l lia, die Tochter des letzten Königs von Troja, wurde als Gefangene auf die Insel ge­

bracht. Elettra, die ihre Mutter aus Rache für den Mord an ihrer Schwester lphigenie tötete, hat 

hier Zuflucht gefunden. ldamante, der Sohn des kretischen Königs ldomeneo, verliebt sich in llia. 
Er versucht ihre Gunst zu gewinnen, indem er ihrem Volk die Freiheit schenkt, doch die Prinzessin 

weist seine Liebe zurück. Das nährt die Hoffnung der eifersüchtigen Elettra, denn sie hegt selbst 

Gefühle für den Thronfolger. Um die Insel tobt ein Sturm, in dem der heimkehrende Kriegsheld 

ldomeneo zu kentern droht. Er entkommt nur durch das Versprechen, das erste Lebewesen zu 

opfern, welches ihm an Land begegnet. Es ist sein Sohn ldamante! 

2.Akt: 
Mit seinem Vertrauten Arbace schmiedet ldomeneo Pläne, um der aufgeheizten Stimmung im 

Land Herr zu werden und seinem Schicksal zu entrinnen. ldamante sol l gemeinsam mit Elettra 

die Insel verlassen. Inzwischen beginnt llia, in Kreta eine neue Heimat und in ldomeneo einen 

zweiten Vater zu sehen. ldomeneo vermählt seinen Sohn gegen dessen Willen mit Elettra, die 

darauf besteht, mit ldamante als ihrem Bräutigam nach Argos zu flüchten. Nur eine Katastrophe 

kann die Abreise noch verhindern. 

3. Akt: 
Aus Verzweiflung über die Zurückweisung, die ldamante von seinem Vater und von llia erfahren 

hat, will er in den Krieg ziehen. Endlich gesteht ihm llia ihre Liebe. ldomeneo und Elettra kommen 

überraschend hinzu. Der Oberpriester fordert I domeneo auf, das Opfer zu benennen, damit das 

Leid und die Ungewissheit ein Ende haben. Zum Entsetzen aller soll es ldamante sein, der sterben 

muss. ldamante sieht darin eine weitere Kränkung durch seinen Vater. Im letzten Moment schreitet 

llia ein . ldomeneo kann sich nicht mehr halten und erklärt dem Volk seinen Rücktritt. 

Mozarts ldomeneo 

Wolfgang Amadeus Mazart liebte München, seit er das erste Mal1762 mit gerade einmal sechs 

Jahren in der bayerischen Hauptstadt Station gemacht hatte. Seine Karriere als Wunderkind und 

sein Ruf als außergewöhnliche Musikerpersönlichkeit bescherten ihm nach mehreren Aufenthal­

ten und einer gescheiterten Initiativbewerbung zum Kapellmeister den Auftrag, eine Oper für 

die Karnevalszeit 1781 zu schreiben. Kurfürst Karl Theodor, der zwei Jahre zuvor von Mannheim 

nach München gekommen war, wählte die Vorlage: ein französisches Drama über den Kreter­

könig ldomeneo. Ein Freund der Familie Mozart, der Kaplan Giovanni Battista Varesco, so llte es 

zum Opernlibretto umarbeiten. ln ihm stand Mazart ein geübter Dichter von Arientexten zur 

Seite, wenngleich er nicht die kongeniale dramaturgische Weitsicht eines Pietro Metastasio oder 

Lorenzo da Ponte besaß. 

Mozarts Glück war, dass auch München ihn liebte. Vor all em die Musiker der von aller Weit 

gerühmten Mannheimer Hofkape lle um ihren Kapellmeister und Ersten Geiger Christian 

Cannabich spornten den Komponisten zu nahezu revolutionären Einfällen an. Vier Bläsersolisten 

des Orchesters li eß er aus lauter Begeisterung über ihr Können in der Arie der llia im zweiten 

Akt mit der So listin konzertieren. Außerdem erhöhte Mazart die musikalische Spannung derart, 

dass sein Vater ihn warnte, diese dichte Komposition könnte bei »Ohnmusikalischen« Zuhörern 

»lange Ohren« hervorrufen . Die Uraufführung, die Cannabich und Mazart von Violine und 
Cembalo aus gemeinsam leiteten, wurde wie von Leopold Mazart prophezeit nicht zum großen 

Publikumserfolg. Heute gilt >> ldomeneo« aber gerade aufgrundder zah lreichen orchesterbe­

gleiteten Rezitative und der hochdramatischen Arien als die erste große Seria-Oper aus der 

Feder des Komponisten. • 

Keimzellen der Oper 

Ein Bild für die vielen zerrütteten Biografien der vom trojanischen Krieg beschädigten Figuren 

in Mozarts >> ldomeneo« ist das sinkende Schiff. Es steht nicht nur für den heftigen Seesturm, dem 

der Titelheld in der Opernhandlung nur durch einen fatalen Schwur entkommt. Es steht ebenso 

für das heutige Mittelmeer, dem Tausende Flüchtende aus den Kriegs- und Krisengebieten des 

Nahen Ostens zum Opfer fallen. Schnell verwandelt sich die schiefe Ebene, der überdimensionierte 

Tisch, den die Bühnenbildnerin Birgit Angele für Bernd Schmitts Inszenierung entworfen hat, 

von dem scheinbar rettenden Nahen in unsicheres Terrain . Realität und Fiktion vermischen sich, 

wenn die 30 Flüchtlinge, die das Team um den Verein Zuflucht Kultur e.V. für diese Produktion 

gewinnen konnte, unaufhaltsam ins Rutschen kommen, vom Podest fallen und als gestrandete 

Körper reglos auf dem Bühnenboden liegenbleiben. 

Unwillkürlich scheinen die Bilder aus der aktuellen Berichterstattung auf. Bilder, die mal hilflose, 
mal bedrohliche und stets anonyme Menschenmassen zeigen. Die Flüchtlinge sind zu einem 

Medienereignis geworden. Sie werden instrumentalisiert - so, wie auch ldamante die Freilas­

sung der Trojaner nutzen will, um I Iias Herz zu gewinnen. ln der Oper gibt es mehrere Momente, 



an denen das Private in die Öffentlichkeit gezerrt wird, um damit Politik zu machen. Die Mäch­

tigen ziehen im Hintergrund die Fäden und entscheiden beiläufig über Tausende Schicksale. 

ldamante trägt hingegen seinen Konflikt mit dem Vater öffentlich aus. Auch Elettra demonstriert 

vor aller Augen, was sie von der trojanischen Kriegsgefangenen llia hält. >> Keimzellen des Krieges« 

nennt der Regisseur diese Momente, die zu den Ausgangspunkten für seine Inszenierung 

geworden sind . 

Die Heimat im Gepäck 

Wer seine Heimat fluchtartig verlassen muss, der kann nicht lange nachdenken, was er mit auf 

die ungewisse Reise nehmen soll. ln die Tasche passt nicht viel: ein paar Kleidungsstücke, eine 

Zahnbürste - und dann? Ein Buch? Ein Foto von der Familie? Ein besonderer Gegenstand? 

Auf der Bühne erzählen Geflüchtete, welche Entscheidung sie getroffen haben. Der 25-jährige 

Wassim Alkardoush aus Syrien hat beispielsweise einen Kompass mitgenommen. Er hatte ihn 

von einem Mann bekommen, dem dieser Kompass schon 1982 im Libanonkrieg das Leben 

rettete. Und auch Wassim und seine hochschwangere Frau verdanken diesem Talisman ihr 

Leben. Auf der Flucht wies er ihnen und vielen anderen Menschen den Weg, als sie sich in 

den türkischen Wäldern verlaufen hatten. Als der Bootsführer auf der Überfahrt im Sturm die 

Orientierung verlor, zeigte er ihnen das griechische Ufer. 

Vielen Flüchtenden ist ihre eigene Geschichte zu einem Erinnerungsstück geworden. Zur Doku­

mentation nutzen sie auch Smartphones. Es ist nicht nur die einzig verbleibende Verbindung zu 

Freunden und Verwandten, sondern auch der Aufbewahrungsort für die eigene Identität. Für die 

Biografie von Fahimeh Baghnavi steht das Handyfoto einer Urkunde der asiatischen Karatemeister­

schaften. Schon früh interessierte sie sich für den Kampfsport, was gerade für ein Mädchen im 

Iran ungewöhnlich war. Sie trainierte und nahm mit zehn Jahren erstmals auch an einem inter­

nationalen Wettbewerb teil. Mit dem Erwachsenwerden musste sie ein Kopftuch tragen und 

durfte deshalb nicht mehr an Wettkämpfen teilnehmen. Die Urkunde konnte man ihr aber nicht 

mehr nehmen, auch nicht ihre Kämpfernatur. Im Iran hatte sie ein Studium der Mikrobiologie 

begonnen. Sie will es hier fortsetzen- wie sie auch ihre Biografie hier fortschreiben möchte. 

Besetzung 

Maximilian Schmitt I domeneo 

Cornelia Lanz ldamante 

Josefin Feiler llia 

Tatjana Charalgina Elettra 

Zaher Alchihabi Arbace 

Mohsen Rashidkhan Hohepriester des 

Neptun 

Flüchtlingschor >>Zuflucht« Bewegungschor 

BandArt Orchester 

Gordan Nikolic Musikalische Leitung & Violine 

Bernd Schmitt Regie 

Birgit Angele Bühnenbild & Kostüme 

Samir Mansour ldomeneos Begleiter & Oud 

Noorullah Azizi llias Vater 

Helen Sophie Schmitt Tanz 

Ayden Antanyos Live-Kameramann 

Severin Schmitt Jungreporter 

Philharmonia Chor Stuttgart 
Christoph Heil Chorleitung 

Bernd Schmitt, Birgit Angele Idee & Konzept Videoinstallation 

Steffen Hacker, Ayden Anlanyos, Ulrich Hopp Umsetzung Videoinstallation 

Marina Bernt Choreografie 

Peter Kopp Licht 

Stephen Hess Studien Ieitung, Fortepiano, Korrepetition & Sprachrepetition Italienisch 

Anne Radakovich Sprachrepetition Italienisch 

Bernd Schmitt Übertitel 

Katharina Merz Regieassistenz 

Birte Novak lnspizienz 

Leliana Hägele-Gandasetiawan Kostümassistenz 

Sarah Larsen-Vefring Dramaturgieassistenz 

Anna Jürgens, Edith Luschmann Assistenz Flüchtlingschor >>Zuflucht« 

Surayyo Norkobilova Hospitanz 

Susanne Blessing Technische Leitung 

Alexander Mahr Technische Leitung (Schlossfestspiele) 



Omar Zaror, Karl Kießl, Michael Bossler Videotechnik 

Edith Luschmann Übertitelinspizienz 

Hans-Ekkehard Kaiser, Karl Kießl Assistenz Bühnenbild & Logistik 

Khaled Alhussein, Anne Radakovich Requisite 

Andreas Zeger Materialausstattung (Proben) 

Lisa Hilpert Maske 

Abeer Yasin Maskenassistenz 

Holger Herthnek, Tobias Rodinger, AMF Theaterbauten GmbH Fertigung Bühnenbild 

Württembergische Staatstheater Stuttgart Fertigung Dekoration (Segel) & Fundus 

Michael Schäfer, Firma Betriebseinrichtung Sofort Rottenburg am Neckar Betten 

Familie Löffelhardt, Wäscherei Liebhardt Bettlaken & Waschen 

Khaled Alhussein, Helene Lanz, Susanne Meixner Catering 

Zaher Alchihabi, Cornelia Lanz, Anna Jürgens, Mohsen Rashidkhan Theaterpädagogik 

Zaher Alchihabi, Mohammad lbrahim, Mazen Mohsen, Omar Zaror, Surayyo Norkobilova, 

Ahmad Bi Iai, Haroon Hessie, Zaed Cheshti Dolmetscher Arabisch, Persisch & Urdu 

Ulrich Hopp, Zaher Alchihabi, Team der Filmakademie Baden-Württemberg Dokumentation 

Cornelia Lanz Produktionsleitung, lnitiatorin & Gesamtleitung Zuflucht Kultur e.V. 

Stefanie Braun Stellvertretende Produktionsleitung 

Maria Goeth Projektmanagement Endproben & Aufführungen 

Marta Villegas Orchestermanagement 

Ursula Hofmeister Chormanagement 

Nicola Steiler Pressearbeit >>Zuflucht Kultur« 

Omar Zaror, Helene Lanz Social Media 

Claudia von Kowol, Susanne Meixner, Roswitha Pelka, Eilen Walter Kontakt Flüchtlingsheim 

Weilimdorf 

Jürgen Diercks Kooperation SG Weilimdorf 

Eva-Maria Glathe, Cornelia Lanz, Günter Baums Sponsoring 

Verein Zuflucht Kultur e. V.: 
Walter Schirnik 1. Vorsitzender 

Cornelia Lanz 2. Vorsitzende 

Biografien 

Maximilian Schmitt 

Der Tenor Maximilian Schmitt studierte bei Roland Hermann und Anke Eggers an der Berliner 

Universität der Künste. Er sang im Jungen Ensemble der Bayerischen Staatsoper und war von 

2008 bis 2012 Mitglied im Ensemble des Nationaltheaters Mannheim. Zu seinem Repertoire 

zählen neben Partien in >> Die Meistersinger von Nürnberg« oder >> Eugen Onegin« auch lyrische 

Rollen aus den Opern von Wolfgang Amadeus Mozart. Als Tamino, seiner ersten Rolle am 

Salzburger Landestheater, hatte er 2012 auch sein Debüt an der Oper Amsterdam. ln Rene 

Jacobs' Produktion von >> Die Entführung aus dem Serail« übernahm er die Partie des Belmonte. 

Konzertante Vorstellungen führten ihn u.a. ans Concertgebouw nach Amsterdam. Als 

Konzertsänger arbeitete Schmitt bereits mit Klangkörpern wie dem Symphonieorchester 

des Bayerischen Rundfunks sowie dem Cleveland Orchestra unter Dirigenten wie Fabio Luisi, 

Philippe Herreweghe und Claudio Abbado zusammen. ln Liederabenden war der Tenor 

wiederholt mit Gerold Huber beim Heidelberger Frühling zu Gast und debütierte gemeinsam 

mit Justus Zeyen in der Londoner Wigmore Hall. 

Cornelia Lanz 

Die Mezzosopranistin Cornelia Lanz absolvierte ihr Gesangsstudium an der Musikhochschule 

Stuttgart. welches sie durch ein Stipendium der Landesstiftung Baden-Württemberg an der 

Manhattan School of Music, New York ergänzen konnte. Zudem studierte sie Schulmusik und 

Anglistik. Sie arbeitete mit Klangkörpern wie dem Kammerorchester der Münchner Philharmoniker 

und dem Zürcher Kammerorchester zusammen. Die Staatsoper Stuttgart, das Landestheater 

Schleswig-Holstein und das Theater Nordhausen engagierten die Opernsängerin. Ihr Repertoire 

umfasst die großen Oratorien sowie Opernpartien von Glucks Orfeo über Mozarts Cherubino 

bis hin zu Bizets Carmen. 2014 initiierte sie im Zuge der Produktion von Mozarts >>Cosl fan tutte« 

die Gründung des Vereins Zuflucht Kultur e.V. und wurde für dieses Engagement mit dem Zonta 

Kunst und Kultur Award Oberschwaben ausgezeichnet. Die Sängerin wurde darüber hinaus mit 

dem Bruno-Frey-Preis sowie dem Förderpreis Kultur des Landkreises Biberach ausgezeichnet und 

war Finalistin des Wien er Nico-Dostal Operettenwettbewerbs. 

Josefin Feiler 

Ihr Masterstudium absolvierte die Sopranistin Josefin Feiler an der Hochschule für Musik und 

Theater >>Felix Mendelssohn Bartholdy« in Leipzig. Weitere Anregungen erhielt sie in Meister­

kursen von Angela Liebold, Margret Honig, Charlotte Lehmann, Andreas Schmidt sowie durch 

ihre Zusammenarbeit mit dem Leipziger Symphonieorchester und dem Pianisten Phillip Moll. 

Sie war mehrfache Preisträgerin bei >>Jugend musiziert «, gewann einen ersten Platz bei >>Jugend 

Europera« und warFinalistindes renommierten Bundeswettbewerbs Gesang 2010. Nach zwei 

Spielzeiten als Mitglied des Opernstudios der Oper Stuttgart ist Feiler dort seit 2015/2016 festes 

Ensemblemitglied. ln der aktuellen Spielzeit singt sie die Frasquita in >>(armen«, eine Partie in 



der Neuinszenierung von »The Fairy Queen« 
und die Marzelline in der Neuproduktion 

von >> Fidelio«. Zuvor debütierte sie bereits 
in Rollen wie Papagena in >> Die Zauberflöte«, 

als die Frau mitden roten Schuhen in >>Actus 

tragicus« sowie als Anna in >>Nabucco«. 

Bei der Produktion von >> Cosl fan tutte« des 

Vereins Zuflucht Kultur e.V. übernahm sie die 

Rolle der Despina. 

Tatjana Charalgina 

Ihre musikalische Ausbildung begann Tatjana 

Charalgina in ihrer Heimatstadt Jekaterinburg. 

Später studierte sie bei Judith Beckmann 

an der Hochschule für Musik und Theater in 

Hamburg, wo sie 2005 das Konzertexamen 

ablegte. Ferner besuchte sie Meisterkurse 

u.a. bei Helmuth Rilling, Giacomo Aragall und 

James Wagner. Für ihre Interpretationen der 
Giuditta in Alessandro Scarlattis gleichnamiger 

Oper wurde die russische Sopranistin im Jahr 

2008 von der Fachzeitschrift Opernweit in der 

Kategorie >> Beste Nachwuchssängerin des 

Jahres« nominiert. Sie istPreisträgerindes 

Hamburger Mozartwettbewerbs, des interna­

tionalen Robert Stolz Gesangswettbewerbs 

Wien er Operette und des Wettbewerbs der 

Elise-Meyer-Stiftung . Zahlreiche Konzerte 

und Produktionen führten die Sängerin in 

die bedeutendsten Konzertsäle Deutschlands, 

so u.a. auch in die Hamburger Laeiszhalle, 

die Kölner Philharmonie und die Alte Oper 

Frankfurt. Von 2006 bis 2014 war Tatjana 

Charalgina Ensemblemitglied am Staatstheater 

Mainz, wo sie die großen Partien ihres Faches 

sang. 

Zaher Alchihabi 

Der syrische Schauspieler Zaher Alchihabi 

studierte zunächst in seiner Heimatstadt 

Aleppo Wirtschaftswissenschaften, bevor 

er seiner Leidenschaft nachging und ein Schauspielstudium an der 
dortigen staatlichen Schauspielschule absolvierte. Anschließend bewarb 

sich Alchihabi mit seinem selbst produzierten Kurzfilm >>Selbstgespräch « 

an der Europäischen Universität Damaskus für den Studiengang Filmregie 

und wurde als einer der besten drei Bewerber mit einem Stipendium 

aufgenommen. Nachdem seine Ausbildungsstätte 2014 durch den syrischen 

Bürgerkrieg zerstört wurde, floh er Anfang 2015 nach Europa und wurde 

als Asylsuchender dem Landkreis Biberach zugeteilt. Dort wirkte er als 

Schauspieler und Theaterpädagoge an Mozarts >>Zaide. Eine Flucht« von 

Zuflucht Kultur e.V. mit. Seitdem gehört er fest zum Team des produzie­

renden Vere.ins. Bei >> ldomeneo« übernimmt er die Rolle des Arbace und 

ist zudem einer der beiden Regisseure der begleitenden Filmdokumentation. 

Zaher Alchihabi war Anfang 2016 Stipendiat der Akademie Schloss 

Solitude mit Unterstützung der Allianz Kulturstiftung im Rahmen des 

Programms >> Das weiße Meer«. 

Mohsen Rashidkhan 

Der Bariton Mohsen Rashidkhan wurde im Iran geboren, wo er Gesang 

studierte. Auftritte u.a. mit dem Rundfunk- und Sinfoniechor Teheran 

führten ihn in zahlreiche iranische Städte. Zudem übernahm er die Leitung 

verschiedener Chorensembles. Im Jahr 2002 kam Rashidkhan für ein 

weiterführendes Gesangsstudium nach Deutschland, das er u.a. am 

Hamburger Konservatorium und der Folkwang-Hochschule in Essen 

absolvierte. Nach ersten Engagements als Solist zahlreicher Opernpartien 

und im Chor-der Bayerischen Staatsoper schloss er 2011 sein Aufbaustudium 

mit dem Konzertexamen bei Wolfgang Millgramm ab. Das Repertoire des 

Baritons umfasst Oratorien, Lieder und Arien sowie Partien wie den 

Falstaff in Verdis gleichnamiger Oper oder Guglielmo in >>Cosl fan tutte << . 

Bei seinen Solo Recitals bringt er zudem auch selten gespielte Werke 

aus seiner persischen Heimat zur Aufführung. ln der Spielzeit 2013/2014 

wurde er Mitglied des Ensembles der Staatsoper Hannover. Seit 2015 leitet 

er den von ihm gegründeten >> Fiüchtlingschor Hannover<< . 

Samir Mansour 

Seit seiner frühen Jugend spielt Samir Mansour die arabische Laute Oud. 
Er lernte bei verschiedenen Lehrern u.a. am Institut für Freies Theater in 

Damaskus. Später studierte er Tuba und Kanun an der Musikhochschule in 

Damaskus und war Tubist im Syrischen Sinfonieorchester. Im Syrischen 

Staatsorchester für Arabische Musik spielte er als Oud-Virtuose und 

erlangte vor allem durch seine Kompositionen für Funk- und Fernsehen 
landesweite Bekanntheit. Zudem trat er als Komponist von Operetten und 
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Theatermusiken in Erscheinung. Der seit 1999 in Deutschland lebende Syrer versteht sich als 
Botschafter der orientalischen Kultur und ist Initiator zahlreicher interkultureller Projekte. 

So war er 2004 als Tubist Gründungsmitglied des u.a. von Daniel Barenboim geförderten 

Palästinensischen Jugendsymphonieorchesters und gründete 2005 das Ensemble Layalina 

sowie 2007 den deutsch-a rabischen Hiwarchor. Seit September 2015 ist Mansour Dozent für 

Oud im Studiengang >>Weltmusik« der Popakademie Mann heim. 

Ayden Antanyos 

Der Iraker Ayd en Antanyos wurde 1982 in Mosul geboren, wo er am Institute der Schönen 

Künste mit einer eigenen Regiearbeit für das Theaterstück >> Die Rückkehr der Pferde« se ine 

Hochschulreife erlangte. Anschließend studierte er an der Universität von Mosul Theaterwissen­

schaften mit dem Schwerpunkt Schauspiel und war gleichzeitig bei mehreren Fernsehsendern 

als Kameramann, Cutter und Regisseur tätig . 2010 kam der irakisehe Christ über die Türkei, 

Griechenland und Frankreich nach Deutschland. Nach mehreren Sprach- und Weiterbildungs­

kursen u.a. an der Ludwig-Maximilians-Universität München arbeitet er heute als Kameramann. 

Als Schauspieler wirkte Ayden Antanyos in Augsburg bei dem interkulturellen und interreligiösen 

Theaterprojekt >>Letzte Heimat« mit. ln der Produktion >>Zaide. Eine Flucht.« von Zuflucht Kultur 

e.V. übernahm er 2015 die Rolle des So/iman. 

Helen Sophie Schmitt 

Die Tochter von Regisseur Bernd Schmitt ist 2009 in Ulm geboren. Helen Sophie erhielt ihren 

ersten Ballettunterricht mit drei Jahren bei Marina Bernt. Seit September 2015 ist die Zweit­

klässlerin Schülerinder ersten Vorklasse der John-Cranko-Ballettschule in Stuttgart. 

Severin Schmitt 

Seitfrühster Kindheit ist Severin, der 2003 in Ulm geborene Sohn Bernd Schmitts, mit der 

Bühne vertraut. Er besucht derzeit die 6. Klasse der Gemeinschaftsschule Staig. Bereits heute 

kann er sich vorstellen, später einmal Schauspieler zu werden. Bis es so weit ist, spielt er 

E-Gitami und lernt Breakdance. 

Norullah Azizi 

Der Afghane Norullah Azizi wurde 1978 in Kabul geboren.ln Afghanistan arbeitete er als 

Schweißer auf Baustellen, bevor er sich mit seiner Tochter Pallastis nach Deutschland 

aufmachte. Seitdem leben sie von deren Zwillingsschwester und der Mutter getrennt, die 

in Afghanistan bleiben mussten. Ihr größter Traum ist es, eines Tages die Familie wieder 

zusammenzuführen. 
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Flüchtlingschor »Zuflucht« 

Der Flüchtlingschor »Zuflucht« des Vereins Zuflucht Kultur e.V. entstand 2014 als Projektchor zur 

Mozart-Oper »Cosi fan tutte« unter der Federführung von lnitiatorin und Chorleiterin Cornelia 

Lanz und war inzwischen auch an der zweiten Opernproduktion des Vereins >>Zaide. Eine Flucht<< 
beteiligt. Das Engagement führte die Sänger und Sängerinnen u.a. zu Auftritten beim World 

Humanitarian Summit der UNO in Genf. bei Amnesty International und beim Bürgerfest des 

Bundespräsidenten im Schloss Bellevue. Der Chor war in Talkshows wie Markus Lanz, WDR West 

Art Talk, der SWR Landesschau und bei der großen Spendengala des ZDF von Johannes B. Kerner 

zu Gast. Die bisher größte Bestätigung war die Auszeichnung des Auftritts des Flüchtlingschores 

>>Zuflucht« in der Sendung »Die Anstalt« (ZDF) mit dem Grimme-Preis 2015 >>für den Moment 

der Echtheit und Wichtigkeit« sowie der Amnesty Menschenrechtspreis 2015. Aus dem Ensemble 

sind inzwischen weitere Initiativen wie der Flüchtlingschor Schramberg und der Syrische 

Friedenschor München hervorgegangen. 

Besetzung: 

Hafizallha Alizi, Hamed Azizi, Najibullah Jorei, SaifYousifzai- Afghanistan 

Fahimeh Baghnavi, Afridi Sharzad, Ahmad Zahiri, Fariba Zarkhan Ii -Iran 

Amar Alhayadi, Hatern Arzo, Hossein Baghnavi, Hassam Hasch im, Sarmad Fouad Shakur -I rak 

Francis Ezegbebe- Nigeria 

Shazad Afridi, Afzal Ahmed, Ahmad Bilal, Noo Phi I Hassan, Haroon Hessie, Asif Mohammed, 

Butt Huzair Nazar, Bajwa Waqas - Pakistan 

Ahmad Abbas, Muhanad Aljassm, Majed Alkadiri, Wassim Alkadroush, Mustafa Alkahlani, 

Mouz Alkhawam, Manar Alnan, Rami, Houzayfa Al Rahmoon, Rami Alrojoleh, Schokri Alturk, 

Uday Alturk, Mohammed Falah, Cookie Kaouther, Hossam Karbotly, Yazan Mechy-Aighazalat, 

Mazen Mohsen - Syrien 

Mona Meixner- Deutschland 
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Philharmonia Chor Stuttgart 

Seit seiner Gründung 1986 ist der Philharmonia Chor Stuttgart mit seinen musikalisch-literari­

schen Recitals im Neuen Schloss Stuttgart, den Karfreitagskonzerten in der Liederhalle und 

regelmäßigen Konzerten beim Musikfest Stuttgart eine feste Größe im Musikleben der Landes­

hauptstadt. Sein Schwerpunkt liegt auf groß besetzten sinfonischen Chorwerken und Oratorien 

des 18. bis 20. Jahrhunderts, umfasst aber auch A-capella -Stücke in kleinerer Besetzung. 2010 

debütierte der Chor in seiner ersten szenischen Produktion von Franz Liszts >>Via crucis«, mit der 

er 2011 auch zum Internationalen Opernfestival Miskolc >>Bart6k + Verdi« eingeladen war. Beim 

Deutschen Evangelischen Kirchentag 2015 war das Ensemble gemeinsam mit anderen Chören 

an der Uraufführung von Martin Smolkas »Sakred Vessel« beteiligt und sang beim Abschluss­

konzert des Musikfests Stuttgart Beethovens Sinfonie Nr. 9. Künstlerischer Leiter des Chors ist 

seit 2003 Johannes Knecht, Chordirektor der Oper Stuttgart und Professor für Oratorienleitung 

an der Musikhochschule Stuttgart. 

Besetzung: 

Ewa Cala 
Brirgit-Caroline Grill 

Ursula Hofmeister 

Maria Hoymann 
Pa u Ia Jeckstadt 

Carolina Lopez Moreno 

Clarissa Müller 

Christine Plattner 

Sa bi ne Rösch 

Quan Zhou Sopran 

Sarah Baltes 

Anna Bredenbach 

Tarnara Bueno de Ia Torre 

Claudia Grimaldi 

Maria-Regina Gromes 

Ursula Gulde 

Nele Hartmann 

Jasmin Etminan 

lsabella Jesemann Alt 
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Gert-Hauke Busch 

Florian Eisentraut 

Ulrich Geiger 

Sergios Georgas 
Alexander II Ii 

Albrecht lrion 

Georg Kalmbach 

Reinhard Kärcher 

Johannes-Christian Rost 

Ekkehart Schmidt Tenor 

Thomas Becker 

Richard Christophers 

Helmut Dolde 

Johannes Friz 

Jörg Luikenga 

Edmund Ortwein 

Gebhard Räcke 

Ralph Schmidberger 

Jan-Henrik Witkowski 

Pascal Zurek Bass 



BandArt 

Das Orchester BandArt wurde 2005 in Span ien anlässlich des Lucena Festivals als unabhängiges 

Ensemble gegründet und setzt sich aus Musikern europäischer Spitzenorchester zusammen. 

Das Orchester wird von se inem Konzertmeister und Künstlerischen Direktor Gordan Nikolic 

ge leitet und sp ielt in seinen eigenen Konzerten stets ohne Dirigenten. Es hat sich das Zusam­

menspiel von Kunst und Gesellschaft zum Thema gemacht, was auch durch seinen Namen 

repräsentiert wird. Die spanischen Blaskapellen (>> Banda«) sind Vorbild für das Orchester als 

sozialem Treffpunkt und als Ort des gemeinsamen Musizierens. »Art« steht für die professio­

nelle Auseinandersetzung mit Musik bis in die kleinste Nuance. Neben ihren gemeinsam 

erarbeiteten Konzerten spielen sie aber auch immer wieder mit Dirigenten wie Colin Davis oder 

wirken an Opernproduktionen wie Glucks »Orfeo« der Künstlergruppe La Fura dels Baus mit. 

Darüber hinaus engagieren sich die Musiker besonders in sozialen Projekten und spielen u.a. in 

Gefängnissen, Seniorenheimen und Schulen, wobei ihnen die Integration sozial Benachteiligter 
ein wicht iges Anliegen ist. 
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Besetzung: 

Violine I Gordan Nikolic (Konzertmeister), David Ballesteros, Victor Parra, Tomoko Katsura, 

Anne-Estelle Medouse, Elena Rey, Gordan Trajkovic 

Violine II Marija Spengler, Goran Gribajcevic, Mi los Petrovic, Oriana Kriszten, Jennifer Moreau, 
Ane Matxain 

Viola David Quiggle, Natasha Tchitch, Jeffrey C. Johnson, Cristina Gestido, Miguel Angel 
Rodriguez 

Violoncello Celine Flamen, Marius Diaz, Barnabas Hangonyi, Natalie Caron, Juan Diaz 

Kontrabass Zoran Markovic, Luis Cabrera, Marco Behtash 

Flöte Julia Gallego, Javier Castiblanque, Natasa Marie 

Oboe Carlos del Ser, Daniel Rodriguez 

Klarinette Markus Krusche, Gaelle Burgel in 

Fagott Margreet Bongers, Edurne Santos 

Horn Giuseppe Russo, Silvia Festa, Lara Morotti, Federica Bergamelli 

Trompete Josef Sadilek, Kare I Mnuk 

Pauke Javier Eguillor 

Fortepiano Stephen Hess 

Gordan Nikolic 

Nach seinem Studium bei dem Geiger und Dirigenten Jean-Jacques Kantorow in Basel war 

Gordan Nikolic zunächst Konzertmeister verschiedener Orchester, bis er 1997 in diese Position 

zum London Symphony Orchestra berufen wurde. Als So list konzertierte er u.a. unter Andre 

Previn, Bernard Haitinkund Daniel Harding. Seit 20041eitet er von der Violine aus das Nederland 

Kamerorkest und unterrichtet im Masterstudiengang an der Codarts Academy of Music Rotterdam. 

Als sein größtes musikalisches Anliegen bezeichnet er es, die freie Kommunikation zwischen 

Musikern zu erforschen und anzuregen. Eine langjährige Zusammenarbeit mit Colin Davis hatte 

großen Einflu ss auf seine künstlerische Visionen und auch der Austausch mit Musikern wie Kurt 

Masur, Valery Gergiev und Sirnon Rattle haben ihn geprägt. Nikolic wurde für sein Engagement 

mit dem Ehrentitel »Prince Consort Professor« ausgezeichnet. Eine Einspielung mit Werken 

Robert Schumanns mit Eric Lesage wurde mit dem »Diapason de l'annee<< gewürdigt. Seit 2006 

ist er Künstlerischer Direktor von BandArt 

Christoph Heil 

Der in Tübingen geborene Dirigent Christoph Heil studierte an den Musikhochschulen in 

Stuttgart und Karlsruhe u.a. bei Peter Eötvös. Als musikalischer Assistent dirigierte er Aufführungen 
von Steven Olivers »Mario und der Zauberer« sowie Joseph Haydns »Die reisende Ceres<< an der 
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Jungen Oper der Staatsoper Stuttgart. Von 2004 bis 2007 war er Assistent des Chordirektors des 
Stuttgarter Staatsopernchores. Anschließend war er Chordirektor und Kapellmeister am Theater 

Regensburg, wo er u.a. Opern wie >> Eugen Onegin«, >> La traviata«, »Der Freisshütz« sowie >>Der 
Zigeunerbaron« leitete. Darüber hinaus übernahm er in der Saison 2009/2010 verschiedene 

Einstudierungen beim WDR Rundfunkchor. Für die Produktion »Cosi fan tutte« des Vereins 

Zuflucht Kultur e.V. mit dem kurpfälzischen Kammerorchester Mannheim übernahm er 2014 

die musikalische Leitung. Seit der Spielzeit 2012/2013 ist er stellvertretender Chordirektor an 

der Oper Stuttgart. 

Bernd Schmitt 

Nach einem Klarinettenstudium an der Stuttgarter Musikhochschule arbeitete Bernd Schmitt 

vorwiegend im Bereich der Neuen Musik, u.a. mit Helmut Lachenmann und Christoph Brandt. 

Die konzeptionelle Arbeit für seine eigene Kammermusikreihe führte Bernd Schmitt zur Regie. 

Er besuchte Meisterkurse bei der Opern- und Theaterregisseurin Ruth Berg haus, die neben 

Lachenmann zu einer prägenden Figur in seiner Entwicklung wurde. Ein erstes Engagement 

als Opernregisseur führte ihn ans Theater Trier. Seither hat Bernd Schmitt etwa 60 Opern an 

verschiedenen Häusern inszeniert. Der Schwerpunkt seiner Arbeit liegt dabei auf den Werken 

Mozarts und der Moderne. Seit 19951ehrt er an der Musikhochschule Stuttgart szenischen 

Unterricht für Sänger und bietet dort u.a. das Seminar >>Musiktheater für Komponisten« an, 

um die Vernetzung von Komponisten und Interpreten zu fördern. 2014/2015 begründete seine 

aufsehenerregende Inszenierung von Mozarts »Cosi fan tutte« eine Reihe von Opernprojekten 

mit Flüchtlingen des Vereins Zuflucht Kultur e.V. 

Birgit Angele 

Die Bühnenbildnerin Birgit Angele wurde in Marbach am Neckar geboren und absolvierte ihr 

Studium an der Akademie der Bildenden Künste in Stuttgart bei Jürgen Rose. Nach einer Assis­

tenz am Schauspiel Stuttgart begann sie am Frankfurter Theater am Turm mit eigenen Arbeiten. 

Sie stattete in der Folge Produktionen an zahlreichen Häusern in ganz Deutschland, der 

Schweiz und Österreich aus, darunter die Staatsoper Stuttgart, das Münchner Volkstheater, 

das Schauspielhaus Zürich, die Volksoper Wien und Theater- sowie Opernhäuser in Mannheim, 

Bremen, Basel und lnnsbruck. Daneben entwirft Birgit Angele immer wieder Installationen für 

Museen und für den öffentlichen Raum. ln Wuppertal übernahm sie sowohl Ausstattung als 

auch die Regie für Salvatore Sciarrinos Oper >>Die tödliche Blume«. Im Schauspiel verbindet 

sie eine intensive Zusammenarbeit mit Ulrich Greb, mit dem sie zwei bis drei Stücke pro Jahr 

erarbeitet. Die Kooperation mit Bernd Schmitt begann 2013 am Wilhelma Theater in Stuttgart 

mit >>Botschaften der verstorbenen R. W. Trussova«. Seither erarbeiten sie regelmäßig gemeinsam 

Konzepte für neue Inszenierungen. 
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Martina Bernt 

Die aus Russland stammende Tänzerin Marina Bernt kann auf eine 20-jährige Bühnenerfahrung 
zurückblicken. Sie studierte zunächst klassisches Ballett und Choreografie am Institut für Kunst 

und Kultur im russischen Woronesch. Seit 2005 ist sie als Tanzpädagogin in Deutschland tätig . 

20121ieß sie sich in Ballettseminaren in München nach der russischen Waganowa-Methode 

fortbilden. Seit 2013 ist sie zudem lizensierte Zumba-Lehrerin und leitet ihr eigenes Tanzstudio 
>> Eclat« in Erbach bei Ulm. 

Steffen Hacker 

Der 1979 geborene Steffen Hacker absolvierte sein Studium am Institut für Animation und 

Visual Effects an der Filmakademie Baden-Württemberg in Ludwigsburg. Mit Alexander Kies I 

bildet er das Directing Duo >>Aiex & Steffen«, das bereits Preise wie den Young Director's Award 

2005 in Cannes gewinnen konnte. 2006 wurden sie für den Saatchi&Saatchi New Director's 

Showcase ausgewählt. Seine bekanntesten Werke sind Filme wie »Kampfansage - Der letzte 

Schüler«, >>Reine Geschmackssache« und »Break«. 

Alle Texte: Johannes Schott, Ludwigsburger Schlossfestspiele 
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